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I Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung

«md den Verkehr mit Petroleum-Ersatzmitteln.
« ; Krund des § 137 des Gesetzes über die allge-
Aus„desverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S.
eK tzer 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20.

:xr 1867 (G.-S . S . 1529) wird mit Zustimmung
ksausschusses folgendes verordnet:

^ s h
g. ° gewerbsmäßige Verkaufen und Jeilhalten von
sMN-Ersatzmitteln für Beleuchtungszwecke, welche
bei einer Erwärmung auf weniger als 21 Grade

hundertteiligen Thermometers, bei einem Barometer-
evon 760 Millimeter gemessen, entflammbare Dämpfe
to lassen, ist verboten.

» 8 2.
!Die Bestimmungen des § 1 finden kerne Anwendung
* iritus, welcher außer den nach der Branntwein-

lesreiungsordnung zulässigen Vergällungsmitteln
,e'weiteren Zusätze enthält.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizei-
mrdnuna werden, soweit nicht andere Strafvorschriften

—»tz greifen, mit Geldstrafe bis zum Betrage von 60 M.,\ feien Stelle im Unvermögensfalle entsprechende Haft
jtt, bestraft. c Ä „
Wiesbaden , den 10. März 1916.

Der Regierungspräsident,
von Meister.

eror.

rt.
ith

Veröffentlicht.
Montabaur, den 16. März 1916.

Der Landrat.
v - I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

An sämtliche Ortspolizeibehördendes Kreises.
Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, in ortsüblicher
eise
1) w\  die Polizeioerordnung vom 26. April 1910 (Reg.

Amtsbl. Seite 153) betr. das Abbrennen von Gräs¬
slichen, Rainen und Hecken

2) auf die Polizeiverordnung vom 6. Mai 1911 (Reg.
Amtsbl. Seite 147) betr. den Vogelschutz

merksam zu machen.
Die Schulvorstände haben der Aufforderung der Orts-

lizeiichördm auf Belehrung der Schüler pp. Folge zu
'im.

Die Feld- und Forstschutzbeamten haben .Uebertretungen
Vorschriften der genannten Polizeiverordnung zur An-
e zu bringen behufs Herbeiführung der Bestrafung.
Montabaur,  den 15. März 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Montabaur,  den 16. März 1916.
Bekanntmachung.

Kriegsministerium und viele andere Behörden
den nach wie vor fortgesetzt mit Gesuchen um Kriegs-

-lilim-Unterstützung und Beschwerden darüber , behelligt.
I verweise auf meine frühere Bekanntmachung in Nr . 90
- Kreisblattes von 1915 und mache nochmals darauf
Merksam, daß solche Gesuche und Anträge stets dem
ters aus schuß  als der allein zuständigen Stelle, Vor¬
lagen sind.

Tie Herren Bürgermeister wollen bei allen sich bietenden
-tgenheiten hierauf Hinweisen.

Der Vorsitzende des Kreisausschufses.
B e r t u ch.

Montabaur,  den 14. März 1916.
An die Herren Bürgermeister.

^ zum 1. April d. Js . wollen Sie berichten, ob
^gelaufenen Rechnungsjahre Wanderlager und Wander-
~<*ürn ähr Steuer herangezogen worden sind.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Der Vorsitzende des Kreisausschufses:
Bertuch.

. Montabaur,  den 10. März 1916.
i»^ sAr -Wahl des Peter August Groß  aus Rücke-

« sc*  Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer
fahren ist von mir bestätigt worden.

Der Königl. Landrat : Bertuch.
der Gemeinde Ellenhausen wieder-

° Bendel  auf die gesetzliche Dauer von
M V * DDnm*r bestätigt worden.

"ntabaur,  den 16. März 1916.
Der Landrat : Bertuch.

Kommandantur
Coblenz Ehrenbreitstein.

Abt. II Tgb .-Nr. 4135.
Coblenz,  den 15. März 1916.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich hiermit:

Die Verordnung der Kommandantur betr. Filrnprüfung
vom 8. 1. 1916 II Nr . 335 wird für den Befehlsbereich
der Festung, insoweit er im Bezirk des XVIII. Armeekorps
liegt, aufgehoben.

Der Kommandant
der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein:

gez. v. Luckwald,
Generalleutnant . '

Nichtamtlicher Teil
Der Äriei.

Der deutsche Tagesbericht.
Bereits 27 französische Dinffonen

bei Berdnn eingesetzt.
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 17. März 1916.

(Drahtbericht.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Sechs englische Sprengungen südlich von Loos
blieben erfolglos.

In verschiedenen Abschnitten der Champagne , sowie
zwischen Maas und Mosel heftige Artilleriekämpfe.

Im Maasgebiet trieb der Gegner eine frische Division,
die als die 27. seit Beginn der Kämpfe auf diesem ver¬
hältnismäßig engen Raum in der Front erschienene ge¬
zählt wurde, wiederholt gegen unsere Stellungen auf der
Höhe „Toter Mann"  vor.

Bei dem ersten überfallartig ohne Artillerievorbereitung
versuchten Angriff gelangten einzelne Kompagnien bis
an unsere Linien, wo die wenigen von ihnen unverwundet
übrig gebliebenen Leute gefangen wurde » . Der zweite
Stoß erstarb schon in unserem Sperrfeuer.

Oestlicher uud Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
* *

*

Der
östermchilch-unMWe Tagesbericht.

Das Ende dev italienischen Offensive?
WTB Wie «, 17. März. Amtlich wird verlautbart:

Rnfffscher Kriegsschauplatz.
An mehreren Stellen der Strypafront  erfolgreiche

Vorpostenkämpfe. Westlich von Tarnopol  drangen
hierbei unsere Truppen in die russische Vorstellung
ein, machten einen Fähnrich und 67 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten ein Maschinengewehr und vier Minenwerfer.

, Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener  haben ihre fruchtlosen Angriffe

an der Jsonzofront eingestellt.  Auch diesmal
blieben alle unsere Stellungen fest in unserem Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.* *

»
Der österreichische Thronfolger an der Front.
WTB Wien , 17. März. Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Generalmajor und Kontreadmiral Erz¬
herzog Karl Franz Joseph  reiste vorgestern nach
Marburg ab und meldete sich daselbst bei dem General¬
oberst Erzherzog Eugen. Gestern setzte der Thronfolger
seine Reise über Laibach an die Front fort.

Streffleurs Militärblatt meldet : Erzherzog Karl Franz
Joseph wurde zum Feldmarschalleutnant und Vize¬
admiral  ernannt.

Vierverbnndskonferenz in Rom.
WTB London , 17. März. Der Times zufolge wird

die nächste Konferenz der Alliierten binnen kurzem in Rom
stattfinden. Lloyd George  wird England vertreten.
Man hofft, daß auch Sir Edward Grey  hinkommt.

Der Kommandeur von Forges vor einem
Kriegsgericht.

* Berlin , 14. Marz . (W. B. Amtlich.) Unsere
Truppen haben im Rabenwalde folgenden französischen
Befehl gefunden:

„Zweite Armee.
Gruppe Bazelaire.
Generalstab, 3. Bureau, Nummer 1601/3.
Gefechtsstand. 7. März 16. General de Bazelaire,

Kommandeur des Abschnitts „Li nke s Maasufer"  an
die UnterabschnittskommandenreOst und West.

Befehl!
Forges  hat nicht den Widerstand geleistet, den man

erwarten mußte. Bis eine weitere Aufklärung erfolgt, ent¬
nehme ich daraus , daß der Kommandeur  dieses Ab¬
schnittes seine Pflicht nicht getan  hat . Er wird in¬
folgedessen vor ein Kriegsgericht gestellt  werden.
Es muß bis zu den äußersten Grenzen Widerstand geleistet
werden. Wir dürfen in diesem Augenblick nur von dem ein¬
zigen Entschluß beseelt sein: den Feind entweder siegreich auf¬
zuhalten,oder zusterben! —Artillerie und Maschinengewehre
werden auf jede weichende Truppe feuern,

(gez.) de Bazelaire.  52 . Brigade , 8. März 1916."
Der neue französische Kriegsrninister.

* Paris , 17. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .) Divi¬
sionsgeneral Roques ist zum Kriegs minister,  an¬
stelle des aus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen
Generals Gallieni, ernannt worden.

311000 gefangene Franzosen in Deutschland.
* Berlin , 17. März . (Zens. Bin .) Die „Gazette

des Ardennes", die im Großen Hauptquartier zu Charle-
ville herauskommt, teilt in ihrer Nummer vom 12. Marz
mit , daß die Zahl der in Deutschland befindlichen ge¬
fangenen Franzosen jetzt 311000 beträgt. Bon 241300
hat sie bisher die Namen angegeben; auch eine Staats¬
leistung! * *-st

„Tubantia ".
* Amsterdam, 17. März. (W. B.) Ein Extrazug

mit vielen Fahrgästen und Mitgliedern der Besatzung der
„Tubantia " traf heute Nacht in Amsterdam ein. Unter
ihnen befindet sich auch der amerikanische Konsul in Stutt¬
gart , Schilling, mit Frau und Tochter. Schilling ist der
Ansicht, daß die „Tubantia " nicht torpediert worden,
sondern auf eine Mine gestoßen ist. Als sich der Unfall
ereignete, stand die „Tubantia " tatsächlich nicht still, son¬
dern erst ungefähr zwei Minuten nach der Explosion.

s.

WTB Berlin , 17. März . Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung über die Einfuhr von
Rindern und Ziegen  aus der Schweiz.

* Kopenhagen, 17. März. Laut „Politiken" wird
die dänische Regierung nächster Tage die A us füh r junger
und trächtiger Kühe verbieten.

Der Bundesratsausschntz für auswärtige
Angelegenheiten.

* München, 16. März. (W. B.) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet: Gestern Nachmittag fand im Reichs¬
kanzlerpalais unter dem Vorsitz des Staatsministers des
Aeußern Dr. Grafen von Hertling  eine Sitzung des
Bundesratsausschussesfür auswärtige Angelegenheiten statt.
Der Reichskanzler gab dem Ausschuß eine eingehende Dar¬
stellung der gesamten Lage, wie sie sich im gegenwärtigen
Zeitpuntt des Weltkrieges für uns ergibt . Die zuversicht¬
lichen und von dem unerschütterlichen Willen zum Durch¬
halten bis zu einem siegreichen Ende getragenen Aus¬
führungen des Reichskanzler beschäftigten sich mit allen
wichtigen schwebenden Fragen . Die vom Kanzler ver¬
tretene Politik fand die ungeteüte vertrauensvolle Zu¬
stimmung sämtlicher Mitglieder des auswärtigen Aus¬
schusses.

Die Einkommensteuer-Zuschläge.
WTB Berlin , 16. März . Der verstärkte Staatshaus¬

haltsausschuß des Abgeordnetenhauses nahm den Gesetz¬
entwurf betreffend eine Erhöhung der Zuschläge zur Ein¬
kommensteuer und zur Ergänzungssteuer an mit der Aen-
derung, daß die Geltung sich auf das Etatsjahr 1916
beschränken soll, während die Regierungsvorlage die
Geltung des Gesetzes bis zum Beginn desjenigen Etats¬
jahres vorsieht, für das ein nach Jriedensschluß aufge¬
stellter Staatshaushalt in Kraft trete. Dementsprechend
hat der ß 2 der Vorlage die folgende Fassung erhalten:
Aus dem Gesamtaufkommen an Einkommensteuer sowie
an Ergänzungssteuer ist ein Betrag von 100 Millionen
zu entnehmen und zur Deckung der Fehlbeträge des Etats-
johres 1914 zu verwenden.



Lokales und provinzielles
§ Montabaur , 18. März. Wie wir hören, wird

die Wahl eines Bürgermeisters für die hiesige Stadt am
Mittwoch , den 22. d. M . stattfinden.

Montabaur , 18. März. Das am 1. April von Geln¬
hausen nach Montabaur  Ubersiedelnde zweite Ersatz¬
bataillon J .-R . 81 beabsichtigt unbebaute Grund¬
stücke bebauen zu lassen.  Etwa anzubietende Län¬
dereien werden vom Bataillon gut durchgearbeitet und ge¬
düngt werden . Angebote wolle man baldigst an die Ge¬
schäftsstelle des Kreisblattes abgeben.

ß Montabaur , 18 . März . (Erfolg der 4 . Kriegs-
a nleih  e.) Wie man uns mitteilt , nimmt die Zeichnung
auf die vierte Kriegsanleihe bei allen Kassen der Nassau-
ischen Landesbank einen recht erfreulichen Verlauf . Be¬
sonders stark ist die Teilnahme aus den breiteren Schichten
der Bevölkerung . Die Zahl der kleinen und mittleren
Zeichnungen ist größer , als um die gleiche Zeit bei der
dritten Kriegsanleihe . Es wird dringend geraten , nicht
bis zum letzten Tag zu warten , da alsdann der Andrang
sehr stark zu sein pflegt.

Montabaur , 18. März. (Privatpaketverkehr
nachdem  Felde .) Der Postpaketoersand nimmt er¬
fahrungsgemäß vor dem Osterfeste stets einen größeren
Umfang an . Zur Aufrechterhaltung eines geordneten Ver¬
kehrs ist es notwendig , die Annahme der Privatpakete
nach dem Felde  vorübergehend , und zwar in der Zeit
vom 12.  bis 23 . April des Jahres einzustellen . Die An¬
nahme und Beförderung der Feld  post Päckchen erleidet
keine Beschränkung.

X Montabaur , 18. März. Kein Stückchen Erde
darf unbebaut bleiben.  Mehr noch wie im ver¬
flossenen Jahre ist es in diesem Jahre eine dringende
Notwendigkeit , alle Ländereien , die seither nicht bebaut
wurden , zu bestellen. Es kommen hier nicht nur Grund¬
stücke in Betracht , die bisher von den Nutzungsberechtigten
unbestellt liegen gelassen wurden , sondern auch Bauplätze,
die sich für den Anbau als Garten - oder Ackerland eignen.
Pflicht eines jeden ist es , heute mitzuhelfen , daß kein
Stückchen Erde in diesem Jahre der Nutzung entzogen
bleibt . Das Gesetz über die Sicherung der Ackerbestellüng
gibt den Behörden eine Handhabe , in Fällen , in denen
die Bestellung der Grundstücke von den Beteiligten nicht
vorgenommen wird , die Bebauung zu fordern , und da,
wo die Bestellung verweigert wird oder dem Betreffenden
unmöglich ist, die Nutzung dem Berechtigten zu entziehen
und der kommunalen Behörde zu übertragen.

** Montabaur , 18. März . An den letzten Tagen
beobachtete man größere Kettenzüge von Schneegänsen
auf ihrer Wanderung von Süden nach Norden . Sie
verkünden wohl auch des Winters Abschied und Frühlings
Anfang . Die Witterung ist gegenwärtig auch außerordent¬
lich milde.

[?] Montabaur , 18. März. (Aeltere Zahlkarten.)
Die Frist für Benutzung der vor dem Inkrafttreten des
Postscheckgesetzes(1. Juli 1914) hergestellten blauen Zahl¬
karten sowie der Nachnahmekarten und Nachnahme -Paket¬
karten mit anhängender Zahlkarte ist vom Reichs-Postamt
bis Ende September 1916 verlängert worden.

Die Ausgabe der Stücke zur dritte«  Kriegs¬
anleihe . Es sind neuerdings wieder vielfach Klagen
darüber laut geworden , daß die Auslieferung der Stücke
der dritten Kriegsanleihe sich so lange hinzieht . Dem¬
gegenüber muß immer wieder die ungeheure Masse der
zu bewältigenden , besondere Sorgfalt erheischenden Druck¬
arbeit betont werden , die eine schnellere Erledigung ein¬
fach unmöglich macht . Gerade weil dies vorauszusehen
rvar , sind für die Stücke von tausend Mark und darüber
auf Antrag der Zeichner Zwischenscheineausgegeben worden.
Die Stücke unter tausend Mark , zu denen keine Zwischen¬
scheine ausgegeben wurden , sind zuerst hergestellt worden
und konnten bereits sämtlich verteilt werden . Voraus¬
sichtlich in nächster Woche wird mit der Ausgabe der Stücke
zu 1000 M  begonnen werden , die weitaus den größten
Teil der noch restierenden Stücke ausmachen . Es sind
nämlich 2,59 Millionen Stücke zu 1000 JL  herzustellen,
von allen größeren Abschnitten zusammen aber nur 1,34
Millionen Stücke. Die Abschnitte zu mehr als 1000
werden hoffentlich in der ersten Hälfte April ausgegeben
werden können ; in dringenden Fällen können übrigens
zu diesen Stücken auch nachträglich noch Zwischenscheine
bezogen werden . Im übrigen kann das Publikum nur
wiederholt gebeten werden , noch etwas Geduld zu üben
und den Verhältnissen , die eine raschere Abwickelung des
ungeheuer umfangreichen Anleihegeschästs unmöglich machen,
Rechnung zu tragen.

** Wirges (Unterwestern,.), 10. März. In der Sitzung
der Gemeindevertretung vom 2. d. M . wurden die Herren
Peter Josef Schlotter  und Johann Weiand  von hier
zu Schöffen der Gemeinde Wirges wiedergewählt . Herr
Schlotter,  der auch Mitglied des König !. Versicherungs¬
amtes für den Unterwesterwaldkreis ist, ist jetzt in der
dritten also für das 12.— 18. Jahr , Herr Weiand  in
der zweiten Periode , also für das 6 .—12. Jahr als Mit¬
glied des Gemeinderats der Gemeinde Wirges wiederge-
ivählt , ein Zeichen, welch ehrendes Vertrauen die beiden
Herren in der Gemeinde Wirges genießen . Beide Herren
sind übrigens auch seit langen Jahren Mitglieder der Ge¬
meindevertretung . Herr Weiand  wurde auch kürz¬
lich zum Mitglieds des Kreistages des Unterwesterwaldkreises
für die zweite Periode im Bezirk Wirges wiedergewählt.
Möge es den beiden Herren vergönnt sein, noch lange
Jahre zum Wohle ihrer Mitbürger tätig zu sein.

f Nordhofe «, 18. März. Der im vorigen Herbst mit
der hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnete Reservist
Ernst Hümmerich, (Sohn des Herrn Bürgermeisters
Hümmerich von hier) wurde dieser Tage zum Unteroffizier
befördert.

Oberlahustei«. Bei hiesiger Post ist die erste Frau
als Briefträgerin angenommen worden.

** Folgende Geistliche der Diözese Limburg können in
diesem Jahre und zwar am 21 . März  ihr silbernes
Priesterjubiläum feiern : Georg Valdus.  Pfarrer von
Höhn -Schönberg , Aug . Burmester,  Eommorans in
Wiesbaden , Nikolaus Fischbach,  Pfarrer von Langen¬
dernbach, Philipp Mosel,  Pfarrer von Wcißkirchen , Lo¬
renz Müller,  Pfarrer von Salz , Heim . Tewcs,
Pfarrer von Nied.

Vermischte Nachrichten-
Gieße« , 15. März. Etwa 3000 kriegsgefangene Fran¬

zosen aus den letzten Kämpfen vor Verdun wurden am
Montag in das hiesige Gefangenenlager gebracht.

* Darmstadt, 17. März. Im Interesse der Ein¬
schränkung des Fleischverbrauches ist für das ganze Groß¬
herzogtum Hessen eine Verordnung erlassen worden , wo¬
nach Hotels , Gast- und Speisewirtschaften , Kasinos etc.
von jetzt ab bei einer Mahlzeit nur einen Fleischgang ver¬
abreichen dürfen . Die Einführung der Fleischkarte ' steht
in Aussicht.

ff In einem Prozeß hat sich am 2. März das Reichs¬
gericht — entgegen einem am 11. Oktober 1915 ergangenen
freisprechenden Urteil des Landgerichts Stuttgart — auf
den Standpunkt gestellt, daß Gewerbetreibende
amtliche Zeitungsbekanntmachungen,  die ihren
Gewerbebetrieb betreffen , lesen müssen.  Das Nicht-
kennen solcher wird als eine Fahrlässigkeit betrachtet , die
den Gewerbetreibenden unter Umständen strafbar macht.

Keine Freiexemplare mehr. In Zweibrücken
haben die drei Zeitungen am Platze mit Rücksicht auf die
den Zeitungsverlegern durch den Krieg verursachten neuen,
ganz außerordentlichen Ausgaben vom 1. März ab sämt¬
liche Freiexemplare eingezogen.

Zeitungs -Druckpapier.
Wir haben bereits auf die schwierigen Verhältnisse auf

dem Papiermarkt hingewiesen . Zu dieser Frage veröffent¬
licht der Vorstand des Vereins DeutscherZeitun gs-
v er leger  eine Erklärung , in der es u . a . heißt:

„Es ist bekannt , daß gerade das Z eitungs wesen
vom Kriege  hart betroffen ist. Eine große Zahl deutscher
Zeitungen wurde von vornherein in eine Notlage gebracht,
und manche von ihnen hat inzwischen ihr Erscheinen ein¬
stellen müssen, denn längst schon hat , wie viele Gebiete
des Wirtschaftslebens , auch unser Gewerbe mit bedeutenden
Preissteigerungen der ihm notwendigen Materialien zu
kämpfen . Namentlich beginnen nunmehr auch in unserem
Vaterlande auf dem wichtigsten Gebiete des Zeitungsbe¬
triebes , auf dem Gebiete der Papierbeschaffung  ernste
Schwierigkeiten , wie sie im Auslande und besonders bei
unseren Gegnern längst beobachtet worden sind. Im engen
Zusammenhänge hiermit steht eine Besorgnis erregende
Steigerung der Papierpreise . Diese Tatsachen zwingen die
deutsche Presse zu einer Einschränkung ihrer Ausgaben und
Erhöhung ihrer Einnahmen , damit ihr die Möglichkeit
bleibt , ihre Krixgsaufgaben auch weiterhin so zu erfüllen , wie
das Vaterland es erwartet . Dem Vorstande des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger , als der berufenen Organisation
der deutschen Zeitungen , ist es unabweisbare Pflicht , das
deutsche Volk auf diese Gestaltung der Dinge hinzuweisen ."

Unter kriegsgärlcken.
Man lachte anfänglich über mich, als ich mir seinerzeit di«

Erlaubnis von meinem Hausherrn ausbat , einen kleinen Teil
un-feres Hofes, welcher sich auf der Rückseite unseres Hauses
hmzieht. als Gärtchen anlegen zu dürfen. Das betreffende
^ eine Länge von zirka 10 Metern, eine Breite von
zirka 3 Metern. Gut ! Ich ließ den Boden roden, düngen,
mit einem billigen Drahtgeflecht abgrenzen, und zum Schluffe
wurde ein Türchen angebracht. Alles ist zwar ein wenig
primitiv, aber dauerhaft . Das kleine Gärtchen war nun
fertig und wurde bepflanzt.

Vor allem säte und setzte ich die gewöhnlichsten Küchen-
krauter und somit kann ich jederzeit selbstgezogenen Kerbel,
Schnittlauch, Petersilie, auch Kresse und Salatkraut haben.
Sodann wird alljährlich zuerst Lattich gesät, rot runde Ra>
dieschen gedeihen prächtig darunter . Ein kleines Beet ist für
Kopfsalat, eines für Karotten , wieder eines für Erbsen und
noch eines für Wirsing bestimmt. Jeder Fußbreit Land is!
ausgenützt, und an den Zäunen ranken sich Blumenbohner
(turkrsche oder Feuerbohnen) auf der einen Seite , an dei
anderen aber Tomaten . Klettergurken und Speisekürbis
empor. Selbstredend ist jedem dieser Gewächse nur eine ver¬
hältnismäßig geringe Fläche von zirka drei Metern Länge
zugeteilt. Nur die Blumenbohnen sind auf die ganze Länge
der einen Zaunseite ausgedehnt, sie sind ohne Zweifel die
ertragreichsten und ausdauerndsten aller Bohnen, denn si«
tragen ihre Frucht von Juli bis November. Blumenbohnen
sind durch ihre prächtigen, leuchtend roten Blüten eine Zierde
Sie ranken rasch und hoch empor, blühen sehr rasch und
werden auch zum Umziehen von Lauben, welche rasch Schatten
spenden sollen, nützlich verwendet. Die Frucht der Blumen¬
bohne ist dickfleischig und saftig, sie wird nicht leicht hart und
gibt ein wohlschmeckendes Gemüse. Die Blumenbohne leidet
weniger unter der Hitze als alle anderen Sorten . Sie ist
nicht empfindlich und beansprucht wenig Pflege . Es gibt auch
weißblühende Blumenbohnen, welche sich vereinzelt unter
den roten stehend hübsch ausnehmen. Man steckt sie einzeln,
m Abstand von zirka 10 bis 20 Zentimeter am Zaune ent-
entlang im April und Mai . Empfehlenswert ist es, die
Lohnen zuerst im Wasser ein bis zwei Tage aufquellen zu
lassen, sie keimen alsdann bedeutend rascher; dasselbe gilt
lur Erbsen. Viele Leute lassen die Erbsen zuerst in Kästchen
mit Mistbeeterde sogar keimen und treiben. Sie setzen als-
tITV1 ii e Erbsenpflanzen aus dem Kasten ins freie Land aus.
Diese Methode ist überall dort beliebt, wo die Sperlinge die
^rbsen verheeren oder wo Haustauben Schaden tun können.

Ich kann nurjedermann anraten , wenn irgend möglich, sich
ein kleines Gärtchen am Haufe anzulogen. Allerdings muh
der in Frage kommende Boden gut und nicht zu naß fein,
auch soll die liebe Sonne freien Zutritt haben, wenigstens einen
El des Tages . _In zu schattigen und nassen Gartenanlagen
wird oer Erfolg stets hinter den Wünschen zurückbleib en. Man
kffobiere aus , welche Gewächse am besten gedeihen. Sollten
M -eßlich auch nur die nötigen Küchenkräuter und Salat fort-
kommen— das eigene Gärtchen macht doch Freude ! Es er¬
wart uns manchen Gang nach dem Markt oder zum Grün-
kramhändler. Besonders aber ist es auch für Kinder er¬
sprießlich und gewissermaßenerzieherffch wirksam, sie für das
Hausgärtchen zu interessieren und in ihnen Sinn für die
Natur und das Pflanzenreich zu wecken.

Seilt welkes kok.
Kriegsnovellevon Wilhelm Westerhost,

Langsam trabte das Pferd mit dem jd)nmi

Hufen des Schimmels. Hin und wieder bog es dl?

Ulanenleutnant durch die sternenhelle
Straß « war verschneit, und der Schnee fntrfcht

Hals in die Höhe, schüttelte den flockigen Schalls
Nüstern und stieß kurze, erregte Laute durch fcfcSl

»Ruhig, ruhig . . .“  sprach Leutnant Kays«. W
indem er den Hals des Tieres klopfte. „Alter SV
rätst uns ja sonst . . . Hübsch brav sein!" zn.̂
der Schimmel die Worte des Reiters , zog er d««l
und holte aufs neue aus , den Verghang hina»,
rechts des Aisneufers erhob. In einer' Lichtu,!'
der Offizier das Pferd zum Stehen , setzte ab und;
Zügel um eine verschneite Buche.

„Nicht auskneifen, Marschall," sprach er fQr*
zu seinem Rosse. „Drüben liegen die Franzosen- ,
darauf an , die Stellungen zu erkunden, und so u
möglich nach der Front zurückzureiten." — Liebst
er über die Mähne des Pferdes , löste die Pistole,,
und stieg die Waldhöhe hinauf, um von dort anz,
lungen des Feindes zu erspähen. Me ein Wist,,
aus dem Waldwege zu der Höhe sich hinan, von;-
Franzosen vor einigen Tagen vertrieben mordet
»nd sich nach verlustreichem Kampfe hinter da? [j 1
der Aisne zurückgezogenhatten . Nach einigen
halte er die Höhe erreicht. Seine stählernen Aug«,,
durch die helle Nacht, und was er dort sah, besA,
scheinbar sehr. „Alle Achtung!" entfuhr es seinen,,
„der Franzmann will die verlorenen Stellungen >
abern . . . Pioniere sind fleißig an der Arbeit j
Brücken über den Fluß wieder herzustellen. \
den Spaß werden wir euch gründlich verderben. '

Der Leutnant setzte den Feldstecher ab und
eine Zigarette an. Gemächlich, als befände er sich^
Erkundung  des Feindes im Manöver , stieß er d
Wölkchen durcb die schneeweißen Zähne. „Eine 1
Einsamkeit hier oben im Walde." fing er ein SeÜ
an . „Eigentlich höchste Zeit, daß unsere Artilleriei
fährt und etwas Leben in die Brüder bringt . . !
aanz netter Zielpunkt da drüben. Schade um das,
Städtchen . . . Aber die Bande will's nicht anders
Er zog eine Karte hervor und studierte das
„Soisions " , sprach er vor sich hin. „Da wird'sjwerden , .

Plötzlich horchte er aus. Was war das ? Er
Ohr auf den gefrorenen Boden und lauschte mit s.„
Spannung auf die Töne , die bis hier oben in die,
liche Einsamkeit hinaufdrangen . Wie ein schluchzende
zitterte es durch die Luft . Mit einem Ruck schwanzj
in die Höhe, blieb stehen und horchte wieder in r®
hinaus . Seine Augen funkelten. War Gefahr im An§,
Die sehnigen Fäuste umspannten den Schaft ber1
Waren es geheime Zeichen einer französischen Pa
Jetzt erst fiel es ihm ein, daß es doch ziemlich wagha.,»
auf eigene Faust und ohne Begleitung den Ritt z«,
nebmen. Aber oft hatte es ihn in den stillen Nch
lockt auf seinem Schimmel mutterseelenallein bis
feindlichen Stellungen heran zu reiten. Je größer bieL
war . desto mehr reizte ihn das Unternehmen. Fcht
Meister hatte schon einigemal den Kopf geschüttelt.D
Hans Kayser hatte dafür kein rechtes Verstänbnis. ,
ganz umsonst wollte er das Eiserne Kreuz nun ai
tragen . Auch heute Abend hatte er sich wieder au
Faust davon aemacht. Rittmeister von Warnow üi
noch gewarnt : Das rechte Ufer fei von der fraii.
Vorhut besetzt, und es könne ihm leicht passieren, in,
Gefangenschaft gerate. Kayser hatte aber mit verbbi,
Lächeln abgewehrt: „Eher bekommt man den Teufts
fangenschaft, als mich, Herr Rittmeister. Sie kenm
den „Marschall", es ist das schnellste Pferd , das ich in»
Leben geritten habe.

„Allerdings, Herr Leutnant, " hatte ihm der M
gesagt. „Ihr Schimmel ist ein Prachtexemplar, tinJJ
überall Bewunderung . Sie haben ja auch wohl iij
gangenen Sommer das große Rennen in Hamburg»
gewonnen . In der Tat sin herrliches Tier !"'

„Zu Befehl! Herr Rittmeister," hatte der fchnm
nant und bekannte Herrenreiter entgegnet. „Der „A
ist das beste Pserd, das ich je gehabt habe. Undi
brauchen Sie nicht zu befürchten, daß ich in fnaij
Gefangenschaft gerate ."

Er war ausgeseffen und davongeritten. über ro
Wege zu der Höhe hinauf , von wo aus er Umschaui
Stellungen des Feindes hielt. . .

Jetzt drang wieder der Laut an sein Ohr: noch»
und klagender, als vorhin.

„Hoiho! Marschall, ich komme schon!" rief er mio
kiger, aber zitternder Stimme . In langen SätzenÄ
er die Höhe hinab bis zur Lichtung, wo er fein PfeN
Kunden hatte. Plötzlich stockte sein Fuß und feine1
hämmerten wie toll. Etwa hundert Meter vor sich t-
er einen baumlangen Franzosen im Schnee liegen. 1®
wehr im Anschlag. Sein weißes Roß bäumte sich)
Höhe, cs wieherte noch immer und die Töne klangen?
klagend. Witterte es die Gefahr , in welcher ber
schwebte? Blitzschnell warf Kayser sich in den Sch»,
duckte den Kopf. Im gleichen Augenblick krachte
schon ein Schuß und jetzt kam es ihm zum BervuW
der Franzose ihn entdeckt hatte , und ihn zu erschieß«
uchte. Aber der erste Schuß war fehlgeschlagen; i»>
prang er seitwärts in die Höhe, da der Feind \iß 1

auf ihn an legte. Auch diesmal blieb er von der M*
schont, da trotz der hellen Nacht es sehr schwer war,
naues Ziel zu finden. Seine Gedanken arbeiteten E
Etwas Tollkühnes mußte er unternehmen, um decf
zu entrinnen . Denn so viel stand fest: Wenn es NI
gelang, den Franzosen unschädlich zu machen, so"
sich ergeben oder sein Leben so teuer wie möglich
Behende wie ein Eichkätzchen sprang er zur Seite
einen schützenden Baum . Er hörte noch, wie ier™
mit einem kräftigen Fluch über seinen Mißerfolg
machte, und an das Pferd heran trat , um es sorÜ
Cr mochte wohl den Wert des kostbaren Tieres
haben und versuchte nun . sich in den Sattel zu $
„Marschall" ließ sich dieses auch gefallen, trat nur
unruhig hin und her, bog den Kopf stolz in dief
flackernden Augen durch die Finsternis schweifend. -
er seinen Herrn . Dieser hatte sich inzwischen auf de" '
kriechend bis etwa zehn Meter an das Pferd
schlichen. Hinter, dem dichten. Unterholz hatte .err



inte^ “ « treitroB iu entführen. Eine Blutwelle schoß
‘?s ■ Sein kostares Pferd durfte er unter keinen

koste es, was es wolle.

-rranzofen gefunden. Er trachtete darnach,
Augen̂ ^ „mveln und in einem Kampfe Mann gegen

-ien ZU uberru Ihn hinterrücks zu erschießen,
^ann unDû ®■ soibaienbtut. Die Pistole schußereit.
-iderstttblk sk möglich an sein Pferd heran, und er
M er f0®j.Ln wie der Franzmann Anstalten traf, sein
" „t- heobaM ui onffiihrptl Eine Bllllmello fcfvnfe

"on  n -berhaftester Spannung beobachtete er nun, wie
UnterI« . wD&bestieg und es antrieb, um davon zu

' dreißig Meter mochte„Marschall" den Ab-
;{en- . getrabt sein, mit elegantem, tänzelnden Schritt.
-<! f)i anfangs hinter dem Feinde herschießen, dock

rvo daß ihn diese Voreiligkeit das Leben
.. J.r 1 da er durch das Schießen die französischen
n ko" . gelenkt hätte. Mißmutig erhob er sich, um
^ m seiner Truppe zurück zu schleichen. Doch was
Fuß̂ Mieder dieser schluchzende Laut des Pferdes wierdâ r der Anhöhe war und die feindlichen
'ß" »n beobachtete. Nur wilder waren die Töne. Er
:eflun9̂.Ä cinf  Katze vorwärts und ließ die stählernen

»tt/ch das Dunkel streifen. Was er jetzt sah, entlockte
giopen einen Hellen Jauchzer. „Marschall" bäumte
^ gerade in die Höhe, duckte sich dann wieder plötz-

Mrs den Franzosen in großem Bogen aus dem
spröde in die Höhe, duckte sich dann wieder plötzkerzeng^ ^ v_„ « .„„ „„r ... j„

und
Hell

jinpdTVu erheben, war er überwältigt.
uiirschall" schüttelte die Mähne und stieß ein jauchzendes
"" aus. Als Kayser den Gefangenen betrachtete.

kinaus. so daß dieser klatschend auf den gefrorenen
«»den aufschlug. Im selben Augenblicke flog Kayser

cn Wirbelwind davon und ehe der Franzose daran

^ cr einen  französischen Pioniersergeanten
hatte. Die rechte Kopfseite wies eine stark blutende

Wll
b"? .Massen zu werden. Doch Kayser lächeltem ileidig\.\ •<..*% Snfe tfvm *T}itr miifcta ur

:r !w auf: doch war sie nicht gefährlicher Natur. Jetzt
,un. Bursche um Gnade, da er befürchtete, von seinem

ü S Lheut«te ihm. daß ihm nichts geschehe. Nur mußte er
- gefallen lassen, daß er jetzt den Ritt in Gemeinschaft
jungen, schneidigen Ulanenleutnants machen mußte.

UM
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^Mündigem, scharfem Ritte langte man bei der Truppe
"Ls Rittmeister von Wamow sagte lächelnd, als Kayser

tzerichi erstattet hatte: „Ra ja, Herr Leutnant . . .
haben Sie aber auch Ihrem weißen Rosse zu ver-

Mten! —Wer weiß, ob Sie sonst doch nicht den Rothosen
^ die Hände gefallen wären!" . . .

pliegersprucü.
Von F. C. Köhler - Haußen.

Mi tragen auf unseren Schwingen der Jugend Traum,
lel*r die Wolken zu stürmen im strahlenden Himmelraum,
in die Sonne zu rühren mit donnerndem Klang—
Mer Bedrängte,

fgn Srenzen Geengte,
Meroereinende Botschaft zu tragen mit brausender Flügel Sang.
W,r nagen auf unseren Schwingen des Tages Not,
Führe» aus unseren Flügeln Verderben und schleudern den Tod,

Kunden und künden des Feindes Listen und Macht—
Mz Sonnenhöhen
Durch Wolken und Böen
Ttoßen wir nieder,
$ür unsere Brüder
Zu verscheuchen des Feindes Späher am Tage der Schlacht.
Wir tragen auf unseren Schwingen der Zukunft Glück,
Kehren von Kampfes Not und Tod wir siegend zurück.
Dann über Wolken im glänzenden Himmelsraum
lieber Bedrängte,
Sn Kreuzen Geengte,
Tragen wir ohne Schranken unserer Jugend leuchtenden Fnedens-

jtraum.

Unsere 2eit.

Es geht die Zeit mit schwerem Schritt
Und trägt ein eisern schwer Gewand—
Wir alle, alle müssen mit
Und Hand in Hand.
Ihr Finger weist geradeaus.
Nicht rückwärts sehn, nicht seitlich abl
Wohl winkt noch mancher blut'ge Strauß
Und manches Grab!
Wir aber wollen vorwärts schaun
Und in die helle Zukunft sehn,
Wir wollen voller Gottvertraun
Wie eine Mauer stehn!
Stets nimmermüd in schwerem Lauf,
Stets auf der Wacht trotz Not und Tod—
Schon steigt am Himmel glühend auf
Der Zukunft Morgenrot.
Es geht in gleichem Schritt und Tritt,
Fürs deutsche Land, fürs Vaterland, —
2>a3 ganze Volk geht tapfer mit—
Und alle Handm Hand! I . 2 i ndbt r i

NeuesteNach richten.
pB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 18. März 1916.

Westlicher Kriessschanvlatz.
tr„/ ^ Ech!elnder Sicht war die beiderseitige Kampf¬
zeit weniger rege.

vestlicher Krienrlchaunlatz.
ö§  Artilleriefeuer im Gebiete beiderseits des

ist recht lebhaft geworden,
schwächlicher nächtlicher russischer Vorstoß nörd-

e Miadzivl -Sees wurde leicht abgewiesen.

LalkM-Krirgrschmivlatz.
'denÄ"̂ be§  Doiran-Sees kam es zu unbedeu-

01  Patrouillen-Plänkeleien.
Oberste Heeresleitung

Holzversteigerung.
Montag , den 20 . März d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Stadtwald,

Distrikt Schnepfenheck:
6l Raummeter Eichen-Scheit,

4 „ „ Knüppel,
966 „ Buchen-Scheit,
307 „ „ Knüppel,

11575 Stück buchene Wellen,
6 Raummeter Laubholz -Scheit und Knüppel

an Ort ulrd Stelle meistbietend gegen Kredit versteigert.
Montabaur,  den 14. März 1916.

Der Bürgermeister: Sauerborn.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 21. März d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt 21 Hardt:
29 Raummeter Eichen-Scheitholz,

320 Stück eichene Wellen,
257 Raummeter Buchen -Scheitholz,

3405 Stück buchene Wellen
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Zusammenkunft an der Sandgrube.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Niederelbert, den 13. März 1916.

Der Bürgermeister:
Kilian.

Holzversteigerung.
Dienstag, den̂21. März dieses Jahres,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden im Oberelberter Markwald,

in den Distrikten4 und 7 :
175 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,

2800 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Sammelplatz an der Hillscheider Straße.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Oberelbert, dm 13. März 1916.

Der Bürgermeisterftellvertreter:
S pitzhorn.

Mit dem neuen Waschapparqt

So-WM
(gesetzlich geschützt)

reinigt man in 5 Minuten einen Hübel
schmutziger Wäsche tadellos sauber!

Nur mit heiß Wasser und gewöhulii her Waschseife!
Ohne Bürsten Ohne Anstrengung

ohne Reibe« ohne Waschbrett
ohne vorh. Einseifen ohne Chlor

bei vollständiger Schonung der Hände und Wäsche.
Montag , den 20 . März , nachm. 5 Uhr und
Dienstag den 2\. März , vorm, js Uhr u.

nachmittags 2, 4, und 6 Uhr
SchliuwMei

im kath . Gesellenhaus , Coblenzerstr., Montabaur
Preis des Apparates Mk. 7.50.

E. F . Richter, Frankfurta. M., Gartenstr. 34.
Besuch der Vorführung ist kostenlos und ohne Kaufzwang.

Versäumen Sie nicht, sich von der Leistungsfähigkeit zu über¬
zeugen.

Alle Interessenten sind feeundlichst eingeladen und werden
gebeten, einige Stück schmutzige Wäsche(auch Stärke-Wäsche)
zum sofortigen Waschen mitzubringen. Die Stücke werden
ihnen nach5 Minuten vollständig unbeschädigt und tadellos
sauber zurückgegeben.
Wasch-Apparate sind nach der Vorführung im Saal

sofort zu haben.

Zeichnungen auf die

4. Kriegsanleihe
nimmt zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen

Vorlcknitzverein zu (Dontabaur
e. G. m. m. H.

(Zeichnungsschluß : 22. Mürz)
Es wird auch diesmal wieder von der Einhaltung

einer Kündigungsfrist bei Spareinlagen für Kriegsanleihe-
Zeichnungen Abstand genommen.  _

Schützet
die Feldgrauen
Surch die seit 25 Jahren

best bewährten

SolMrkaus.
Die Gemeinde Eschelbach verkauft im Wege des

schriftlichen Angebots folgendes Fichten -Nntzholz im
Markwald , Distrikt K ö p p e l:

Los 1: 150 Festmeter Fichten-Stammholz
3r und 4r Klasse(pro Festmeter.)

Los 2 : 300 Stangen Ir Klasse,
300 „ 2r „ und
400 „ 3r ’ „

(Stangen pro Stück.)
Der Käufer hat das Holz schälen zu lassen und die

Rinde der Anzeigestelle in Berlin anzumelden.
Angebote sind verschlossen

bis zum 21. März dieses Jahres
bei dem Unterzeichneten einznreichen.

Holzversteigerungsbedingungen sind anzuerkennen.
Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Eschelbach, den 13. März 1916.

Der Bürgermeister:
K i r che m.

Holzversteigerung.
- Mittwoch, den 22. März dies. Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in dem Eigendorfer  Gemeindewald,

Distrikt Haselen:
250 Raummeter Buchen-Scheit und Prügelholz,

2360 Stück buchene Wellen
5 Stück eichene Werkholz -Stämme von 2,92 Mm .,

58 Stück Fichten-Stämme mit 17,32 Festmeter,
1 Birken-Stamm mit 0,80 Festmeter,

23 Stück Stangen Ir Klasse,
52 ,, H 2r ii
41 „ ii 3r „
60 ii  n  4r „

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Elgenvorf, den 16. März 1916.

Der Bürgermeister:
G ö r g.

zeMditckrteKnegsMe!

I Mim» gebrauchen
sie gegen

Heiserkeit, Verfchlei-
r: mu»g, Katarrh, rr
schmerze« »«» Hals,
Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Er¬
kältungen, daher will»
kommen jedem Krieger!
Kinn not- begl. Zeug-
O 1UU mffevon Aerzten
und Privaten verbürgen
den sichere« Erfolg.
Paket 25  Pf ., Dose 50 Pf.

Kriegspackung 16 Pf,
kein Porto.

Zu haben in Apotheken
und in Montabaur bei

i Jos . Lenthuer Rachf.
Kolw.-Hdl.,Paul Leber,

Kolw.-Hdl.,
in SelterS bei Aug.
Winter Aachs-, Eng.

, West, Kolw.-Hdl. ;
in Dernbachb.E.Keller,

Kolw.-Hdl;
in Wirges bei Johann

Steinbach und A.
Escheuauer,Kolw.-Hdl.;

! in Arzbach bei Kranz
I . Lehmler, Kolw.-Hdl.:
in Moge« dors b. Ernst

Krdr. Hoffman« :
in »ansbach bei

Adolf KnSdge« .

Tüchtige Maurer.
Erdarbeiter«.
handlanger

sucht zu einem cirößeren
Neubau der „Industrie
Grenzhausen"

vaugefchäft
Nikolaus Sshaaf,

Vallendar.
Nähere Auskunft wird auf
der Baustelle in Grenz¬
hause « erteilt durch die
Voliere Feit und Staudt.

H «5 15
Mmdkller
sofort gesucht

lSebr. Burg,
Baugeschäft,Montabaur

Alle ArtenWil-waren
wie Wüchse, Mardev , Iltis,
einzeln und in gr. Posten
kaufen zu höchsten Preisen
Bei größeren Posten kommen
nach auswärts

Frrd. DrcysusLMoritz,
Fmkfmti . M., Ukgerstr . 9- 11

Abteilung Pelzwaren.

Armbanduhren.
Taschenweüer.
Taschenuhren.

rnit und ohne Radinm-
Lenchtblatt

zu billigsten Preisen empfiehlt
Karl Müller, Ransbach,
Mitglied der Garantiegemein¬
schaft Deutscher Uhrmacher

(E . B .)

Damm und Sette«,
die sich auf den kaufmännischen
Beruf vorbereiten wollen , soll¬
ten jetzt die Gelegenheit be¬
nutzen , da nach dem Kriege
unbedingt große Nachfrage
nach gut ausgebildeteni Büro-

personal sein wird.
Sorgf . Ausbildung erfolgt inder
Privaten Handels-

schule
von

Berod Bohne,Neuwied
Bahnhofftr . 71, Ferusp . 432.

Prospekt frei.



Im hiesigen Genossenschaftsregister wurde am 2. d. M.
bei Nr . 3 Bolksbauk Greuzhäusen e. G. m. u. H. ein¬
getragen :

„An Stelle des verstorbenen Friedrich Corcilius
ist Hugo Klaas in den Vorstand gewählt.

Grenzhanse « . den 17. März 1916.
Mizlichts Awttllttiiht Höhr-8ktyzhlilsti.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Ochsen-, Rind-,

Schweine- und Hammelfleisch
für das unten genannte Bataillon soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 26 . Mär ; d . I.
zu richten an die Küchenverwaltung des 2 . Ersatz-
Bataillons Jnf .-Rgt . 8l Gelnhausen (Schöne Aussicht).

Am 23 . März 1916 vormittags 117* ab, kommen
in der Gastwirtschaft Fuchs zu Alsbach aus dem
Staatswald des Schutzbezirks Waldfelderhof , folgende
Hölzer zum Aus gebot:

Distrikt 8. 14. = 15 Eichen mit 8,30 fm. Distrikt
8. 14. 15. 19a . 5b . 9. 11a . ----- 130 Fichten mit 35 fm
35 Stangen I . Ferner aus 5 a . 8. 13b. 14. 15. 18. To¬
talität-Eichen 7 Scheit, 3 Knüppel. Buchen 75 Scheit-
Anbruch, 18 Knüppel, 111 Reiserknüppel, 4715 Wellen.
Ferner aus 15 und Totalität 304 rm Buchen -Scheit.
Die gesunden Buchen -Scheit u . Knüppel aus 5 a. 8. 14.
18 sind bereits verkauft.

Die König!, vbersörfterei Welschaeudorl
verkauft Samstag , den 25 . März d. Js ., von nach¬
mittags 17 - Uhr ab in der Gastwirtschaft Lehm ! er zu
Niederelbert  nachstehendes Brennholz : Schutzbez.
Arzbach,  Distrikt 49, 54 und Totalität 48, (Schnaus-
köpfchen, Obere und mittlere Seel). Eichen : 12 Rm.
Scheit, 10,8 Hdt. Wellen. Buchen : 288 Rm. Scheit,
4 Rm . Knüppel, 64,6 Hdt. Wellen. Aspen «. Birke « :
5 Rm . Scheit, 90 Wellen.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 22. März dieses Jahres,

vormittags 97z Uhr anfangend,
werden im Msbacher Gemeindewald,

Distrikt Hochwald, Dell und Welchenberg:
3,31 Jestmeter Eichen-Stammholz,
7.00 „ Jichten-
315 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,

4800 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Welchenberg gegenüber
der Scheyersmühle gemacht.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Alsbach , den 17. März 1916.
Dt » Bürgermeister:

Heuser.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 22. März dieses Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Kirchenwald Breitenau

Distrikt Nassen:
1 Eichen-Stamm von 0,90 Festmeter,
1 Nadelholz-Stamm von 0,35 Festmeter,

25 Rmtr. Eichen- u . gemischtes Scheitu. Knüppelholz,
4850 Stück gemischte Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Breitenau , den 17. März 1916.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Stein  er.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 22. März dieses Jahres,

vormittags 11 Uhr,
werden im Ettersdorfer Markwald:

94 Raummeter Eichen- und Buchen-Scheit- und
Knüppelholz,

1000 Stück dergl. Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die .Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Ettersdorf , den 17. März 1916.
Der Bürgermeister:

Fischbach.

Für Ostern  werden in meiner Eisengießerei einige

Zometlehrlinie
Lei sofortiger Vergütung eingestellt,

Westerwälder Eisengießereiu. Maschinenfabrik
Jos . Ölig.

Tapeten! Tapeten!
Bringe mein großes Lager

in neuesten Mustern in
empfehlende Erinnerung.

Billige Preise.
Franz Linz , Montabaur.

Sauertalstraße 5.
Tapeten ! Tapeten!

Dame«
in den besten Kreisen ein¬
geführt, verdienen hohe
Provision durch Adreffeu-
Uebermittlung an erstes

Strengste Verschwiegenheit
Off.u.1961 an Haasen-

stein & Vogler , Wies¬
baden.

Gesucht von einem Beamten
1 größeres oder 2 kleinere
Zimmer mit oder ohne
Peuston . Angebote mit
Preisangabe unter8 . W. K.
an die Geschäftsstelled. Bl.

Ein gut erhaltener leichter

Kuhwage«
zu kaufen gelacht.
Wilhelm Wortman « ,

Bäcker in Grenzhausen.

Srao« Lehrling.
der Conditorei « . Bäckerei

erlernen will, gesucht.
Baptist Brennig

in Höhr.
Ein braves, tüchtiges

Möhchen
zum 1. April gesucht.
Fm (M Keiner, Mentnbm.

Lohe.
Wir sind Käufer für

gute.tro>ke«eEichen-und Fichtenrinde
und haben die Firma

VeMl,KorkLC»i»A». .
angestellt, den Ankauf und die Verladung für uns
zu übernehmen.

Kriegsieder Act-Gei. Berlin.

KuMWeckeschMKEmtK
Äe- imr desSommerquamüs26jjßprü

MMung u.Klvtrunst bMDüMorKwftktzmH
* AeueMadynsivchei/

Anforderungszettel
sind wieder vorrätig in der
Kreis blatt-Druckerei Montrbm.

Serren -Anziig
ie.Ludn-AiM- U>gli>gs-AiWt- Smimin-Aich

hochmoderne, haltbare Stoffe in ein- und zweireihig, so lange
mein Lagerbestand reicht, noch zu vorjährigen Preisen , f

Franz Karl hisgen, Mornabm
Erstes «nd größtes Spezial - Haus für
Herren - »nd Kuaben -Bekleidung am Platze.

Danksagung,
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Heimgänge
unseres lieben unvergeßlichen Sohnes , Bruders
und Enkels

Arthur,
sowie für die schönen Kranzspenden und
die Beteiligung an der Beerdigung sagen
wir Allen , insbesondere auch den Schul¬
kindern , innigen Dank.

Nachruf!
Gestern , den 17. März, versch

nach kurzem Krankenlager uns
langjähriger Werkmeister

Herr
Peter Herzhauser

im Alter von 43 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Kohlenberg u. Familie.
Selters , den 17. März 1916.

Fast seit Gründung unseres Geschäfte
in unseren Diensten , verlieren wir in dei
Entschlafenen einen Mann treuester Pflicht¬
erfüllung und hervorragenden Eigenschaften

Sein Andenken wird bei uns fortleben,

1Paar Etiesellohleu 85 Pfennig Holzwerk BaambacL
D. R.
®. M. Patente

angem.zum Selbstaufmachen
Probetafel für 6 Paar große Sohlen zum Selbstaus¬

schneidenM . 3.50 gegen Voreinsendung oder Nachnahme.
Porto extra, absolut wasserdicht, elastischu. sehr haltbar , was
zahlreiche Anerkennungen (von Behörden und Zivil) be¬
weisen, offeriert

8. Strauss , Frankfurt a. M., Morgensternstraße 34.
— Wiederverkäufer Rabatt. —

BaUHlbaCfl, den 18. März 1916.

Ruhe sanft in Frankreichs blutgetränkter Erdel

StFoh-Erfafe
Heidekraut gedörrt!

Dänische Importware zu Fntterzwecken,
Streu - und Packzwecken offeriert

Nachruf.

Adam Schlemmer. Kohlenbandlang
Montabaur. Telefon 64.

Als Opfer der schweren Kämpfe im Weste«
starb am 27. Februar 1916 im jugendlich®
Alter von 22 Jahren den Heldentod fürsj
Vaterland unser treuer Turngenosse

MMrsllie Leute
Rudolf Scheier,

Musketier im Infanterie -Regiment Nr-
Ihm , dem auf dem Felde der Ehre 64

fiit meine Eisengießerei für dauernde lohnende
Beschäftigung gesucht.

Kriegsbeschädigtewerden bevorzugt.
Westerwälder Eisengießereiu. Maschinenfabrik

Jo8. Ölig , Montabaur.

fallenen , werden wir stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Turnverein Mogendorf-
Mogendorf, den 15. März 1916.
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